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Jalsthmelöung von öer Verhaftung Lüttwitz .
Eine seltsame Mpftifikation .

TaS Wolffs cheTeiegraphenbureau gab heute
Vormittag , kurz nach 11 ' Uhr , folgenöes Telegramni heraus :

Durch umfangreiche Uevcrwachungen der Güter in der Pro -
Hinz Pommern ist es heule vormillag in Horst geglückt , des Gcne -
rals von Lütlwih soivi « des Majors Bischof habhaft zu werden .

In ©tolpmünde tonnte ein Propagaudabureau der Bailikum -

truppen ausgehoben werden . Säuitiiche Verhafteten wurden unter

starker Bedeckung nach Stettin gebracht .

Die Freude über diese Meldung sollte jedoch nicht lange
dauern . Eine Stunde darauf verbreitete dasselbe Bureau

folgende Mitteilung an die Redaktionen :

Die Meldung über die Verhaftung des Generals Lüttwitz
und des Majors Bischof sowie die Aushebung eines Propaganda -
burcauö der Baltikumtruppcn in Stolpmünde scheint auf einer

M Y st I f I k a t i , a ,n beruhe » . Wir bitte », fie » arliuft , nicht z «
veröffentlichen .

Inzwischen war die erste Meldimg aber schon durch die

„SZ. Z. am Mittag " verbreitet worden . Eine Aufklä -
rung dieser sonderbaren Mystifikation wäre dringend
zu wünschen .

O

Von Negterungsseite wird unS zu der Angelegen -
heit mitgeteilt :

lieber die Vcrhaftting des General von Lütttvitz und des

Major Bischof ist bis zur Stunde an zuständiger Stelle noch
nichts bekannt . Soweit bisher � festgestellt werden

konnte , muß die ausgegebene Meldung über die Verhastnng
dem WTB von unbekannter Seite unter M i s, b r a u ch
des Namens eines Angestellten der Prcsseabteilung der

Ncichsrrgiening übermittelt worden sein .

vor öem <9enera ! ftreik in Gberschlesien .
Wie wir milgernlt hatte », Hatte » die Sngestelltea »

organikutionen Oberfchlefieus bis Mittwoch abend in

Form eineö Ultimatums vom Lrbritgeberverband die Erfüllung

ihrer Forderungen verlangt .
Ter Arbeitgrbervrrband Hot gestern in eine « Brief

den AngesteNtenorganifalionen mitgeteilt , dah er das Ultimatum i »

seinen wichtigsten Punkten « blehaen muh , da die Angestellten

nicht die Entscheidung des Demodilmachungskommissars

abgewartet un » sich ssmit eiirr » Bruches de - Zertragstreae

schuldig gemacht haben . Ter Arbritgeberverband «eist die verant -

wortung für alle sich anS einem Streik ergeb - udea Sonsequenzeu auf
die Angrsteiltenschaft zurück .

Da die Angestellten fest « rs ihre » Fardernnge » »erharren , ist
bestimmt mit dem Ausbruch eines Generalstreiks l » Ober -

schlestcn za rechnen , falls nicht doch noch beide Teile im Interesse der

Vermeidung einer schweren wirtschaftliche « Katastrophe

ihren Standpunkt revidiere ».

Aufklärung öer Oppelner Sluttat .

Breslau , Ib . April . ( WTB ) Der „Schiefischen Zeitung " zu -

folge ist als Urheber der Bluttat an dem Gütervorsteher Place !
in Oppeln der französisch « Alpenjäger Julius

P a s e n t i verhaftet worden . Das französische KriegSge .
richt ist am Dienstag zusammengetreten , um über den Fall zu

verhandeln . Pasenti ist Italien ischer StaatSangehör ' -

ger , steht jedoch in französischem Militärdienst . Als

Grund der Tat gibt - «r an , daß seine Elter » in Frankreich
von Deutschen erschossen worden seien und daß er dafür
Rache genommen habe .

Hoffentlich verwendet das französische Gericht auf die restlose

Aufllärung des Falles dieselbe Gründlichkeit , mit der sie einem

deutschen Staatsangehörigen gegenüber derfahre » würde .

«

Infolge der durch Erschießung de » EifenbahngütervorsteherS

Plack hervorgerufenen Zusammenstöße mit französische « Militär

ist heute der » erfchärfte Belagern » , » zustand über

Oppeln verhängt worden .

Die Hamburger Truppenverschiebungen .
Zu den Hamburger Truppenverschiebungejn

meldet unser Hantburger Korrespondent :
Der UeberUxichungsausschuß der gewerkschaftlichen Eisen -

bahnerverbände Haniburgs hatte sich mit dem Reichswehr .
m i n i st e r i u m in Verbindung gesetzt , da er gegebenenfalls
entschlossen ist . die Truppentransporte , die im Interesse der

Republik erfolgen , zu unterstützen . Es ist ein Abkommen

getroffen worden , wonach das ReichSwchrministerium fort -
laufend dem Ueberwachungsausschuß von den von der Regie -
rung befohlenen Truppenverschiebungen Mitteilung ge -
macht werden soll . Es ist jetzt aus dem Reichswehrministe -
rium ein Telegramm eingetroffen , das „ Major Schleicher "
unterzeichnet ist , in dein aufgefordert wird , die Truppen -
Transporte abzufertigen , da sie dazu dienten , die Truppen in

ihre normalen Garnisonen zu befördern . Diese Dar -

stellung der Sachlage muß angesichts der Tatsache , daß die nor -
malen Garnisonen der in Frage kommenden Truppenteile in

Hamburg und Harburg sind , befremden .
- Unter anderem ist als Ziel der Transporte vorläufig

N e u st e t t i n angegeben , ein Ort , der eher nach Konzentra -
tion von Pommerichen Kapp - Truppen , als nach
Grenzschutz Ost aussieht . Tie Hamburger Sicher -
hei ts wehr , die aus 5 000 Mann besteht , wird durch diese
neuerlichen Verschiebungen geschwächt . Man hat die Be -

waffnung der Depots und Militärgebäude in

Hamburg und Barenfeld zu erwarten .
Bei dieser Sachlage erscheint es angebracht , zu fordern ,

daß der nach Abzug der Truppen vollständig überflüssige Kam -

mando - stab und der Garnisonälteste Hamburgs

ebenfalls zum Grenzschutz Ost oder in die normalen Gar »

nisonen verlegt wird und der Z i v i l k o m m i s f a r zum In -
Haber der vollziehenden Gewalt in Groß - , Hamburg ernannt

wird . Falls die Sicherheitswehr unter diesen Umständen eine

Verstärkung erfahren muß , wird gefordert , daß eine Neuein -

stellung von Ossizieren und Mannschaften geniüß dem Aufruf
des Gewerkschaftsbundes ans den Reilfen der o r g a -

nisierttzn Arbeiter erfolgt .

Seltsames aus Gera .

In Gera hat nach vorliegenden Berichten eine „ Konfe -

renz der Aktionsausschüsse und der sozialdemokratischen Par¬
teien " getagt , die einstimmig folgend « Beschlüsse faßt «:

1. Zurückziehung der Reichswehr au » dem Vogtjande auf
Verlangen der Arbeiterorganisationen . 2. Unter der Reichswehr
und den Arbeitern Aufklänmgsarbeit im Sinne de ? sozialistischen

Klassenkampfes zu leisten . 8. Auflösung der Reichswehr und Be -

waffnung der Arbeiterschaft unter Kontrolle der Arbeiterorgant -

sationen . 4. Die Arbeiter ganz Mitteldeutschland » aufzurufen ,
mit Hilfe der Betriebsräte den Generalstreik tu

ganz Deutschland zur Durchsetzung obiger Ziel «

zu propagieren .

Wir können uns nicht vorstellen , daß bei der einstimmi -
gen Fassung dieser Beschlüsse Parteigenossen mitgewirkt
haben , wäre das der Fall , so müßte man sich diese Genossen
etwas näher anselzen . Einen General st reik für H ö l z
„ in ganz Deutschland " verlangen nicht einmal die bei Per -

stand gebliebenen Kommunisten .
Bei dieser Gelegenheit sei nochmals gesagt : Partei -

genossen , die im angeblichen Interesse der Einigkeit bereit

sind , über jeden ihnen vorgelxtltenen Stock zu springen und

jedes ihnen abverlangt « Glaubensbekenntnis abzulegen , kön -

neu nichts zur Einigung der Arbeiterbetvegung beitragen ,
sondern höchstens die Konfusion in ihr noch vermehren .

vollzugsrat unö Entente .
Der „ Temps " vom 12 . Apvil enthält folgende Mit -

teilung :
Vor einigen Stunden erhielt man in Pari » « in « Erklärung

eines Mitglieds des Vollzugsrats , der währenb der
Ardeiterrevolte in Düsseldorf funktionierte . Dieser Deutsche sagt :
« Die Rejchswehpsoldcrten sind eine Söldnerbande . Wir ziehen
es vor , alliierte Truppen bei uns einziehen zu
sehen , statt die Banditen von der Reichswehr . Wir
sind keine Bolschcroisten , aber wir wollen den poeußrschen Mili -

toriSmuS unterdrücken . Di « Friedensbedingungen sind
in wirtschaftlicher Beziehung vxchvschonrlsh zu hart , aber in mili -

tärifcher nicht hart genug .

Auch wir wollen den preußischen Militarismus unter¬

drücken , wollen das aber mit Hilfe d ? r deutschen Arbeiterschaft
tun und nicht mit der des Ententemilitaris -
m u s . Die angebliche Erklärung des Düsseldorfer Vollzugs -
rats ist weit entfernt von jeder Würde und von jedem wirk -
lichen sozialistischen Empfinden . Man müßte sie , falls sie
wirklich erfolgt wäre , aufs allerschärf st e ver -
urteilen .

_

Lettlanüs Zoröerungen .
Kopenhagen , IS . April . ( WTB . ) Wie . BerlingSke Tidende "

au » Kotvno meldet , bestehen die Friedensbedingungen
Lettlands gegenüber Sowjetrußland in folgenden For -
derungen : Strategische Garantien , eine Kriegsentschädigung von
zw - j Milliarden in Gold . Rückgabe des abgeführten Eisenbwhnma -
terial » sowie der Maschinen , ferner des weggeführten Eigentums
der Banken , woftir eine Entschädigung von einer Milliarde Rubel
in Gold gefordert wird ; außerdem verlangt Lettland einen An -
teil an dem russischen Goldbesitz , Lettland will alS
Entgelt dafür seine » Anteil au der russischen Staatsschuld über -

nechuien .

Die öesoiöungsrefsrm .
Von Willy Steinkopf , M. d. N.

Seit einer Woche wirb die Besoldungsreform für die

Reichsbeamten in dem zu ihrer Beratung bestiinmten Unter -

ausschuß debattiert . Bis auf die Gehältssätze usw . ist die erste
Lesung beendet . Die zweiteLesung wird nicht viel Zeit
in Anspruch nehmen , so daß das Gesetz alsbald an den Hcais -
Haltsausschuß gehen kann . Auch hier wird es nur kurze Zeit
verbleiben und dann vom Plenum verabschiedet werden .

Gegenüber der Regierungsvorlage hat die Beratung im

Untcrausscksuß ganz erhebliche Verbesserungen gezei -
tigt . So wurde den Beamten ein alter Wunsch erfüllt und
ihnen der Rechtsanspruch auf die Dienstalterszulagen ein -

geräumt . Ferner wunde bestimmt , daß bei einer Beförderung
von einer Klasse in eine hölsere sich das Besoldungs -
Dienstalter um nicht mehr als vier Jahre verlängern
darf . Für die Kinderzulagen wurden feste Satze vorgesehen .
Die Vorbereitungszeit und das Diälariat - beträgt
für alle Beamten , die aus dem Zivilanwärterstand hervor -
gehen , auch für die weiblichen Beamten , drei und fünf , zu -
summen also ackst Jahre . Von diesem Zeitpunkt ab erhält
der Beanite , auch wenn er noch nicht in eine planmäßige
Stelle einrücken kann , dieselben Bezüge , wie der planmäßige
Beamte . Die Militäranwärter werden so gestellt , daß
sie den Zivilcmwärtern nickst nachstehen . Bestimmt wurde

auch , daß die Ausführungsbestimmungen zum Besoldungs -
gesetz unverzüglich dem Reichstag zur Genehmigung vorzu¬
legen sind .

Dies sind nur einige der getroffenen Verbesserungen . Es
find noch mehr vorhanden und einige weitere sollen bei der

zweiten Lesung eingefügt werden . So muß der Reichstag
bezüglich des Teuerungszuschlages freie Hand be -
kommen . Der Grundsatz im Gesetz , daß der Teuerungszuschlag
nach gleichen Hundertteilen gezahlt wird , ist für die S. P . D. -
Fraktion nur bis zu einer gewissen Grenze annehmbar . Da
aber , diese Grenze bereits erreicht ist , muß der Bestimmung
eine Formulierung gegeben werden , die es dem Parlament
ermöglicht , je nach der Notwendigkeit , die Zuschläge nach
festen Sätzen oder abgesttist nach Hundertteilen zu gewähren .

Auch der Begriff de ? Gehalts und die grundsätz -
liche Zusage , daß jedem Beamten entsprechend - seiner Fähig -
leiten der Aufstieg in höhere Stellen gewährleistet
wird , müssen in das Gesetz hinein . Bisher haben alle dies -

bezüglichen Versprechungen noch nirgend einen gesetzlichen
Niederschlag , geschweige denn ihre Verwirklichung gefunden .
Leider sind die diesbezüglichen von der S. P. D. - Fraktion
gestellten Anträge gegen die Stimmen der S . P . D. und
U. S . P. bei der ersten Lesung im Unterausschuß abgelehnt
worden .

An die Nachprüfung der Einklassierung der

einzelnen Beamtengruppen in die Besoldungs -
klaffen wird der Unterausschuß nickst herangehen . Dies muß
dem neuen Reichstag überlassen bleiben , der die Angelegen -
heit gründlich durcharbeiten wird . Es sind weit über sÄhs-
hundert Petitionen , die bezüglich der Einklassiermig offiziell
vorliegen , abgesehen von den unzähligen Wünschen , die privat
an die Abgeordneten gerichtet worden sind . Da die National -

Versammlung in der nächsten Woche auseinandergehen wird ,
hat sie zu einer ordnungsmäßigen Bearbeitung keine Zeit
mehr . Deshalb sielst der Untei ' Mlssckmß nach reiflicher Ueber -

legnng und mit Ziistinnramg der Führer großer Beamten -
vorbände von der Prüfung der Materie ab und verpflichtet
die Regierung , dem neuen Reichstag das Besoldungsgesetz
zur Revision in dieser Beziehung sogleich nach seinem Zu -
sammentritt vorzulegen . Dagegen waren mir ein Zentrums -
Mitglied , die Dentsck >nativnvlen und die Volksparteiler . Na -

türlich wird es wunder nehmen , daß gerade die Herren der

Rechten , denen die Wahlen doch nickst früh gemig kommen

konnten , auf einmal erklären , es komme schließlich aus ein

paar Wochen nicht an . sie legten Wort auf sofortige gründ¬
liche Diirchberatiing I Vor Tische las maus anders ! Ihr
Grund ist aber zu fadenscheinig , um überzeibgend wirken z »
können . Sie brauchen Agitationsstoff für die Wahlen , und
dies « Gelegenheit ist zu billig , um sie ungenutzt vorübergehen
zu lassen .

Ein Grund zur Beunrnhigimg liegt für die Beamten
nicht vor . Einmal wird die Verpslichtimg zur Nachprüfung
der Eiykloffierung mit Rückwirkung bis zum 1. April 1920
im Gesetz selbst festgelegt , und zum andern hat der Reichs -
finanzmimster erklärt , in der Sache von neuem in Verband -

lungen mit den Beamtenverbänden einzutreten , um so ein

ersprießliches Werk zu schaffen .

Bezüjflich der eigentlichen Sätze , also der

Hatiptsache , ist eine Einigung noch nicht erzielt worden . Der

Vorschlad der Regierung , die Grundgehälter mit 3200 M.

( ohne Zuschläge ) beginnen zu lassen , ist unannehmbar , dcnst
er bietet bei weitem nicht die Mittel , um auch nur die Kosten
für daZ nackte Leben decken zu können . Dies « , zum Leben
nun aber einmal notwendige Grundsumme dadurch z » er -
reichen , daß man immer weiter steigende Teuerungszitschläge
zum Grundgehalt hinzufügt , hieß « das jetzige ungesund «
System der Veamtenentlohnung verewigen . DaS liegt nicht



fm SfntereTfe der Veanrten und auH nicht im Wunsch der Ne -

gierung . Di - e Rvform will das System endlich beseitigen .
Deshalb wird man die Grundgehälter soweit
erhöhen müssen , daß sie für die unter -

sten Klassen zusammen mit einem ange -

messenen Zuschlag das Existenzminimum
decken . Dies ist die ein « Grenzlinie , unter die nicht hin -
untergegangen werden kann und Harf .

Die andere Grenzlinie , die ebenso wenig überschritten
werden darf , ist die finanzielle Le i st - un g s f ä h i g-
keit des Reichs . Lägt man diese Grenze außer acht , be -

gibt man sich in die Gefahr , die s�inanzkraft des Reichs zu zer -
stören und damit das ganze Wirtschaftsleben « nd auch das

Reich selbst zu zerschlagen . Und damit ist niemand — außer

etwa der Entente — gedient , am allerwenigsten den Be -

n inten .
Der Unterausschuß hat nun einen Antrag angenommen ,

das Grundgehalt für die unterste Gruppe auf 4000 M. zu

erhöben , derart , daß die neue Skala bei der Gruppe 7 in

den Ncgierungs�ntwurf übergeht . Di�e Erhöhungen sind also

für die untersten Gruppen recht erheblich , von Gruppe 6 « b

nicht schwerwiesend , und die höheren Gruppen erhalten
gegenüber dem Regierungsentwurf gar keine Erhöhung . ES

ist klar , daß bei dem großen Beamtenheer , daS Deutschland
bat , dieser Beschluß weitgehende finanzielle Wirkungen hat ,

die wiederum die Frage der Deckung sehr akut werden lößt .
Der ReichSfinonzmmister hat erklärt , daß er die Frage

dor Lösung der DeckungSfrage nicht weiter b- hondekn könne .

Infolgedessen find die Verhandlungen im Unterausschuß auf
dem Punkt «ngekrngt , den man mit tödlicher Sicherheit dor -

aussrSen konnte : die Verantwortuna Mr di - e Weitet ! zu fassen¬
den B- s - YMe gehen über den Rahmen der Befugnisse des

Unterau sschusteS binauS , die Fraktionen und der Hanpkrus -
schüfe müssen zunächst einmal dieKlärnnyderFinanz -
frage bewirken . � DieS muß » nd wird schnell geschshen .
Dann kann die Besoldungsordnung , deren anderer Teil bis

dabin fertig gestellt forn wird , in kürzester Feist zum Abschluß
gebracht wnden .

Run erhebt sich die weitere Frag « , tooher nahmen und

nicht stehlen ? Das alt « Regime pflegte sich in solchen Fällen
auf den Gtandpnnkt zu stellen , ohne jade Rücksicht auf daS

Schicksal der Beamten sein „ unannechmb « " anszufprechen .
. Pente hat aber die Regierung die Vfficht , gewissenhaft zn

prüfen , wie den Beamten das Leben trotz aller Widerwärtig -

keit « , ermbgliM werden kann . Denn LebenSnot -

wendig kette « lasse » sich weder wegbebattie .
ren noch Mlt einem „ » » « ltinohmbar " aus der

Welt schaffen .
Die Grenzen , in denen die Losung fallen muß , find g- e-

gebe ». DaS riefe rthnste Defizit des nächsten Reche . ungs -

iahms wftch nur » u oi « em Bruchteil durch die notwendige Er -

Hohüna der « oamtonbosüge beeinflußt . Es ist deShakb nicht
gaaelWerfigt , wem , die DeckirngSfrage etwa mit der Boso . -

dungSordmmg verquickt wird . DaS kann unter keinen Um -

ständon geschehen , denn die Beamten dürfen nicht dafür noch

biitep , daß sie unter der entsetzlichen Teuerung bisher am

merflen gefitten haben .
So groß die Schwierigkeiten auch fein

mögen " — die Beamten müssen leben , um

arbeiten zn können , und hierzu brauchen sie

ausreichende Besoldung . Und diese sollen
fi « habeul

Eine üeutschnationale Warnung .
Gegen die Rechtsbolschewiste « .

Die Korrespondenz der Dsutschn - afionalen BoVSPartei
deröffentlicht folgende Erklärung :

�Lswohl « MitteSumq « « , dte von der Stegtevumg » Nochen ,
tni « «,ch » in andere « Sei�n cher Rechte » ? Rod . d. . B. ' ) wird Vx

htteflendc Befü » chNt » g geÄußert , daß « e « « Putsche yoplamt
sqst ». Dabei verhautet « uch va » der Beteiligung ko « « « -

» iKtscher »» levreate . �

Die Pewteileiwng dor DonGhnativnale » VolkSftgrtei verweist
erneut auf de » » erfessung » « äßigen Sta » dp » « kt dor

Partei , die jode verfaffungSwidrige Handlung unbedingt der -
urteilt . Reue Uarstu - rzversuche wfedvn unabseHbaros Unhell
üb « DoutMsnd bringe « .

Tte Pnrwileitumg der Doutfchimtionalen AoKspartei erwartet
>' »« ihren Pa- ote - i - freu - nden im Lando , daß sie , wo immer sie von

fache ?? Planen Jteratenij erhaldon foÄieii , ihnen mit aller Eni -

schfedentzeit « « tgeg « » w i rke n. Wer sich «rn vevfasianqS -
»jiÄgon Uriterwshnmngen betettigt , für de « ist in der Deutsch -
natwnaten BoAepavter kern Platz . "

Diese ErMteim - g ist offenbar der Erkenntnis entsprun -

gen , dach die durch keinerlei Kundgebung wegzuwischen de

Liebäugelei der Deutfchnationalen mit de «

erste » Kapp - Putsch die Wahiausstchtm dpr Partei zu

minidestens 50 Prez . vernichtet bat , mid daß em zweiter ,
ebenso aussichtSlofer Putsch sie zu 90 Proz . vernichten würde .

Im übrige » vermengt auch diese Erklärung allerhand Fal -
schss mit fStchresm . Wenn auf Beteillg - img k » m m « » i -

st l scher Etenmnte hÄtgewiesen wirb , so geht daS Bestreben
nach solcher Beteiligung linkSradikaler Kreise vor allem von den

Rechtsbosschewisten a- us . So berichtet Professor Dr . Fritz
. Kern - m dem konservativen „ Grenzboten " auf Grund Person -

lichte Eindrücke soilgendes von der Lage der Kapp - Ragtening
am 15 . März , die damals die AvsstchtSldftgkoit ihrer Lag «
erkannte :

. Rur vte teöwrfrWtett Despwo - iw « « fahoa sich noch mach altertei

plMMsitsch « , Mgkichtait «» der Rektany mm, flk de « sitall , daß
die Gte - ttgartcr Rsz - ierumg eine Verhandlung «blchtete . Roch « m

Diendtagevuhiintteag erklärte Hauptmann Pahst . falls di «

Stuttgarter R« g - ternmg diu Kappfckw » Bedimgonge » wicht restlos
crunäteme , auf atme Diktatur D« « mi » . L» dendorff zuzustreben .
D ä um r q , der Führer der unabhSnyiysn Sozialisten in Berlin ,
wurde ans 4 kchr » « r Besprechung in die Reichskanzlei gebrtau Er
kam selbstverstündlich « » cht , abex et bezeichnet die Ur -

teilSföhigkeit d » r unverawttearMch « , Putschtste «, daß sie
v « , « n « r Pe « i « i > uni der Militilrviktatue und der Generalstreik »
teute ; trlimte « , dazu noch in einem Aogmvlrck , da die Wut der

AMitormwßfe » stederch anstochte . "
Das ist dos wahre Gesicht der Leute , ist « nachher mit dem

SWachwu - f : „ Sommluno gegen den Bolschewik -
in « SI " ihr « Spnvan verwische « und chfe WiebervusnolMe in

( finahen « vwivk « , wollten .

In dsos - em Z- usrnnmenhong ist ganz interessant , daß jetzt
auch die „ Deutsche TageSzeitimg " von dem Bsstehvn eines

„ « otionale « VslschewismnS ' spricht , den fie s « fber
frekllch nur sehr lässig bekämpft , indvm sie die Ge -

rüch - te vom Bevorstehen eines neuen Putschps nach gewohntem
Rezept al . s übertrieben bezeichnet und die Schuld an der Ge -
fahr ganz wie beiz » ersten Putsch mit fadenscheinigen Bor -
wänden der Negi - sr « �« » die Schuhe zu schieb «, sucht .

Sn heuchlerkstber Aufruf . �

Döi ? „ Bund der Landwirte " hetzt weiter .

Von der Entente ist bekanntlich die AuflZsung der Ein¬

wohnerwehren . verlangt worden . Hiergegen wendet sich der

„ Bund der Landwirte " und der ihm seelenverwandte . Deutsche
Lcrndbundl " ht einem Ausruf , in dem die Landleute aufgefordert
werden , n a ch d rücklichsten Widerspruch gegen ihre Ent -

waffirung zu erheben . Die Form , in der der Aufruf abgefaßt ist ,
ist sehr geschickt . Durch da # Borgeben , die Entwaffnung der Land -

Wirtschaft würde eins Stürung der LebenSmittelver -

s o r g u n g und Hungersnot für das deutsche Volk hervor -

rufen , so ? Stimmung für WiderstendSmethoden gemacht werden , die

geeignet stnd / uns in erneute schwere Komplikationen mit
der Entente zu verwickeln . Der . Bund der Landwirte " ermahnt
nämlich zum schärfsten Widerstand und fordert die Regie¬
rung zur Anwendung aller Mittel auf , . am diesem
neuesten Attentat auf Deutschlands Ruhe und Sicherheit " zu be »

gegram .
Mvar ist geschickterweise von einem bewaffneten Wider -

stand nickst die Reite, nach den Ereignissen der Kappwoche aber

dürfte man in der Annahme nicht fehl gehen , daß gewissenlose
Agrarier — wie « S deren in Pommern ja eine ganze An -

zahl geben soll — vor nichts zurückscheuen , wenn eS gilt , die Waffen

zu behalten , die zwar angeblich gegen das Schreckgespen st
Bolschewismus verwandt werden sollen , die sie aber im ent -

fchekdenden Augenblick auch gxsen die verfassungsmäßige
Regierung zu wenden verstehen . Der Aufruf , der nichts weniger
als eine Unterstützung der Stegterung bedeutet , ist den zuständigen
Reichs - und Staatsbehörden zugegangen . Hoffentlich
nahm « , dies « ihn mit dem nattttenvigsn M ißtranen auf . da »

Publikationen seitens des . Bundes der Landwirte " und des . Deut -

scheu LantwundeS " eutgegenge bracht werden muß .

Der Dock als Härtner .

Ist das eine Untersuchung ?

Die beiden nachstehend eu Schriftstücke sprechen für sich
selber . DaS erste lautet :

Rur für den Dienstgebrauch
»achrichtenblatt der Heeresleitung im Reichswchrministertnm .

Herausgegeben von ZI .
Rr . 73 — IS . April 1920 . — 2. Jahrgang .

484 . — UntersuchungSkommifston über die Märzvorgänge .
Der Chef deS WaffenmntS , Oberst Kehr . Kretz ». Sressenstei «,

ist zmn Vorsitzende « der IlntersuchuugSkommission
über die MSrzvorgänge ernannt worden . Die Kommission hat
ihren Dienst im ReichSw . - Mnisicrium , ' Wnigin - Angusta - Strahe ,
aufgenommen ( Ummer SIS — 516 , Fernspr . 28 79) .

Ms an Oberst stehe , v. Kretz bzw . die Kommission gerichtete «
Betete , Anfragen usw . sind bis auf weitere » nicht an W> , sondern
an obeu angegebene Adresse zu leite «.

LS A v. 10. 4. 20 . Rn 105 . 4 90. 28 « .

Um zu erfahren , wer der Vorsitzende dieser UntersuchungS -
kommission Oberst Freiherr von Kreß ist, wolle man
daS folgende zweite Schriftstück lesen :

Berlin , da « W. März 1020 .
Die gestern festgelegte Btelkimgnahm « der Offizier «, Beamten

und Zugestellten dcs Re i ch « w e h r m i n i st « r i u mS ist gester »
abend dem General der Infanterie von LSttwitz « nd heute mittag
de « Geaerickla «it >schaftSdi »ekt »r Kapv vorgetragen worden .

Neide Herre « habe « st , «,it Dank für die Bereitwilligkeit zur
Weiterarbeit entgegengenommen und sich mit de » hierbei gemachte «
Voraussetzungen einverstanden erklärt . ,

Eteneraliandschaftödirektor Kapp verfügt « außerdem sofort die

Aufhebung seine » gestern an da » Ministerium gerichteten Er -
lasieS bstr . Z w ang » m a ß re gel a » ur 23 ei te r a r bei t.

Oberstleuwant Hasse hcü gestern abend den Bener « !
Maerker nach Stuttgart degleitet , um die vtegieiurtg
Wert über die Stellungnahme der Offiziere , Lteamt « » und Ange -
stellten de « Reichfemhr - Mieitsterium « zu unterrichte «.

gez . General v. Eifeabard - Roihe , gez . Oberst tz. fteSmeonra ,
gez . Oberst Krhr . v. Kretz .

Welches Vertrauen darf man zu der Untersuchung
eines Obersten haben , der den Kapp und Lüttwitz die Bereit -

Willigkeit » ur Weiterarbeit ausgesprochen hat ?
Ferucr notieren wir folgende Bekanntmachung , die « n

Morgen dcS 12 . April in der Admiralität , Berlin W. 10, in
Umlauf kam :

Bekanntmachung M. I . IVOS v. 9. 4. 20. (
Zur Prüfung de » Verhalte « » der Offiztevc der Admiralität

wShrend der Mörzwirren ist eine Kommission eingesetzt war -
den , bestehend aus : Kapt . z. S . v o « Bohren , zugleich Vorsitzen -
der , Geh . Ndm . - Rat vo » Tadde » , K» rv . - Kapt . C l a « ß e n,
Außerdem Oblt . z . S . Lindeman « alZ Schriftführer .

Admiralität , Zeutraiabteilung . Im Austrage : geg . Hanse « .

Bei der von uns schon mehrfach gekennzeichneten Haltung
der Admiralität während des Putfckes kann auch diese Kom -
Mission keinerlei Vertrauen erwecken . Wir der -

langen Unjersuchungs ko ' mmissionen , keine Kommissio -
nen , bei denen die große Gefahr besieht , daß sie durch Mit -

Wirkung von Personen , deren Haltung während deS Pntfches
selber als « ntersuchungSbedürftig angesehen werden

muß , zu LerschleierungSkourmifsionen werden .

Speck unö Sutter hälf ick gern
Im . Davliner Lokalanzeiger " war kürzlich folgende » Inserat

zn lese «:
/ Offizier », » ad Beamfenfemlkie « .

Butter und Speck gibt ab bis zn je L Pfd . ' zn
LS bzw . 20 M. per Pfund , « ef . Schreiben
d. N» uthe » eck , Hirschberg l Sehl . , Villa
Bau man « .

Der hungernde Städter empfindet ein Befühl ' seltener Fremde ,
wen » ihm ab und zu so deutlich gezeigt wird , ws e « noch diese diel¬

begehrten Lebensmittel gibt . Herabgemindert wind ftife g « ude
allerdings , wenn er nicht gerade zufällig Offizier odar Be -
amter ist . Leider fehlt m de , Annonce die Anoab « � ob zum
Zwecke der Nachprüfung der Rassereiuheit Sinsendung eines

amtlich beglaubigte « Stamm daumS mit Bildnis verlangt
wird . Fcrnar ist nicht angegckben , ob auch repubki ! a » ische
Offiziere dar seltene « Gabe gervitebigt werden . Au » New natüelich
« uc , nicht ftlbst jener bevorzugten Kaste anzugehören , erlaube » wie
uns die bescheidene Anfrage : wo bleibe « di « Behörde « 7

vie Einheitsfront öer Pappenfybrikanten .
Ein Gipfel der Uuternehmerfrechheit .

Der Verband deutscher Dackpappenfabrikanten . e. V.
Berlin , versendet an seine Mitglieder folgendes Rundschreiben :

Wie wir erfahren , wird von der Arbeitnehmerschaft i »
der D achpappeniuchustrie teilweise versucht , besoudeee Lohn »

zulagen und Vergünstigungen zu erreichen , ». a. mtt dem unve »

gündeten Hinweis auf die bebauptcten besonder « schmutzigen
Arbeiten in den Dachpappenfabriken . Mit der gleichen Be »

gründung wird die Stellung besonderer Berufskleidung oder
besonders langer Waschzeit gefordert . Wir empfehlen
a l l en u n ser en Mi t g li ed e r n dringend , sich gegen «
über ßolchen Versuchen völlig ablehnend zu ver »
halten und alle derartigen Forderungen als
undiskutabel glatt zurückzuweisen . Wir warnen

jede einzelne Firma , irgendwie nachgiebig zn
sein , denn venu erst eine Bresche in die einheitliche Front ver ,
Dachpap�enindustrie geschlagen wird , können nach » eilige
Folgen für die ganze Industrie kaum ausbleiben . Schon dem
ersten Schritt muß hier mit Entschiedenheit entgegentreten werden .

Jeder Dachpappenfabrikant weise also solche Sondersorderungen der

Arbeiterschaft rundweg zurück .
Die Behauptung der Scharfmacher , der Hinweis der

Arbeiter auf die besonders schmutzige Arbeit sei u n b e -

gründet , setzt aller Unternehmerfrechheik die Krone auf .
Hoffentlich wird durch geschlossenes Vorgehen der Arbeiter -

s ch a f t nun doch Bresche in die E i n h e t t s fr o n t dieser
böswilligen Gesellschaft gelegt !

D! e Gpfer öer Großagrarier .
gu der Notiz unter dieser lleberschrift in der Montagabend »

nun » m er wird uns geschrieben :

In der Nummer 3087 des »British Medioal Journal " vom
23 . Februar 1920 findet sich der Bericht über die Keststellimgen >
welche der englische Arzt Prof ! E. H. Storling zusammen mit
Dr . Guillebaud und Dr . Dougall in Deutschland über
die Ernährungsverhältnisse gemacht hat . ES

heißt darin :

Vor dem Kriege war die Belieferung Deutichlands mit Lebens¬
mitteln sehr reichlich , verüchfichlrgt man gewisie statistische lieber »

schätzung bei der deutsche » Statistik während der Fnedenszeft , die

Verminderung der Einfuhr n « Kriege , den Mangel an Futter
und Arbeitskräfte « , so kann man doch noch die Lebens «

mittelmengen für 1917/13 in Deutschland als ausreichend be «

rechnen . Lei gleichmäßiger Verteilung würden sie ausgereicht
habe » ; die Rot ist lediglich durch die ungleiche Ver «
t eilung eingetreten . Sie Produzenten verbrauchten

ihre volle FriedenSrativn und gaben den Hebers chuß
n i cht zur gleichmäßigen Verteilung frei , sonder « ver «

kaufte « ihn i « Schleichhandel zn gewaltigen Preise «. Startmg saßt
seine Feststellungen dahin zusammen :

» Die Agrarier mästeten sich , die Reiche «
atzen soviel sie wollten » nd die untere « « nd mittleren
Schicht «« der städtische « Bevtlkerung hungerten . Insoweit Mangel
an Nahrungsmitteln Deutschland a « f die Knie zwang .
verdankt es sein Unglück dem Mangel an AatertandSliebe seiner
eigenen Bewohner . Iii ist »ine bittere Qceate , daß gerade das «

jer . ige Boll , da « den Nationalismus vergöttert « und sich
wegen seine « Patriotismus für edler erachtete als alle
anderen Völker , durch die Selbstsucht einzelner Schichten zu
Grunde ging . "

Dieses Urteil mag den GefimmngSgenosien der . Post " wahrlich

schlecht in den Ohren klingen . ES trägt aber vielleicht dazu bei ,
daß die große Masse des Volle « immer mehr erkennt , wo die

wahren VolkSverderber fitzen , ob eS diejenigen waren .

welche inmitten des EhaoZ die Zügel ergriffen , um noch zu retten ,
was zu retten war , oder diejenigen , die durch ihre Selbstsucht
un « m das Unglick hineinstürzten .

Die Tagung öer Derufsfolöatea .
Wirtschaftliche S»r >,e : k.

Die heutige Vormi - itagSsitzvng des ReichSwirts ch « f t S <
Verbandes deutscher ehemaliger rnd derzeitiger
Berufssoldaten brachie ein « » Beeicht van Zacke , Geschäfts .
führer der BerufSiniereffenvertretunz d » S Verbandes , über dis

Fürsorge für entlassen « Unteroffiziere und über
die wirtschaftliche und fo | icie Besserstellung der in der
Reichswehr bleibenden Unteroffiziere .

Die Truppenentlaflnnge «

machen ein « Fürforzelätigkeit der Regierung nötig . Toi » sende von

Arbeitswilligen und ArfceitSftäftigen warten « uf Arbeit . Di «

Unteroffiziere vermissen aber bei »er Regierung b>« h«e das nötig «
Verständnis . Sie müfien auch mit anderen Berufsorganisationen ,
die in ihnen noch Anhänger der Monarcküe sehen , « in » « ständigen
Kampf führen . Sin Teil der iivleroffiztere hat noch keine

Stellung gefunden und das Ts q r t e g e l d müßte erhSht wer »

de «, aber trotz Bitten dos Verbandes ist das bisher nicht « fchehen .
Sr will destzaib neu « Schritte bei der Stegiernng tun . Auch Be «

Hörden mswen Echwterigteite « bezüglich der Anstellung .
Wegen der

Anstellungsgrundfätze

hat der Verband seine Forderungen an verschiedene Behörden ge «
richtet . Di « Itenregeluibg der Reichswehrbesoldung wird

durch da « demnächst fertigzustellend « ReichSweh rgesetz be -

stimmt . Bei den neuesten Beförderungen zu Offizieren
sind über SO Proz . aus den Unteroffizieren zermmnen wor¬
den . 30 Proz . hat man . ihnen zage sickert . Das Reichsfinanz -
ministermm hat durch Kürrung deS BerpfiegungSgeldes neue Unzu .
fviedencheit in die Unteroffiziere hineinze trugen .

I « der Diskussion ' bedauerte ein «lS Gast anwesender
Vertreter deS MilitäranwärterbunSez die Spaltung in

zwei Eondeeorganisationen , Di « meisten ötediwr erörterten dann
die Frnge des Zusammenschlnsie « mit de « Reichswirt .
schaftsverban » der Berufssoldaten und sorderisn Aufgehen
daS Bundes im Verband . Sin PerberndSvertreter aus Hessen w> « S

darauf hin , daß der Militäranwäriervund bei der frühe * « « Re¬

gierung fast «IS . sozialistisch " galt , heute aber deutschnatiy «
n a I c Politik «reibt . ( Lebhafte Zrffkmnnrng . ) Für ältere Mui »
tövanwärter fit eS, spottete er , nock, immer die schönste Er «
i n n er u n g ihres Lebens , «in - oder zweimal

mit einer Exzellenz an eine » Tisch

gesessen zu haben . ( Stürmische Heiterkeit . ) Sin Verbandsrertreter
aus Patzern führte aus , der MiliftteaMvärterbund stamme a « S
einer Zeit der Eegebenheti . der R- d. B. sei die Schöpfung ein «

neuen sozialen Zeit . Au » Mecklenburg wurde miigoieiit . daß der

Verfitzende der dortigen Landesgruppe doS Vtekitaranwänerbunde »

zum Kampf gegen die Sozialdemokratie sufgefordert
habe .

Für d « S lXeichSarbeitSminisieri « « erklärte Steh .

ex. Selr . Kühne , da » Ministerin « bringe den Künsche » de «

entlassenen Unieeoffiziere größtes Interesse _ entgegen . Ein «

Schwierigkeit lieg « in dar Wctwendigleit , zunächst sitle über »

gählige Beamte uwv . rguörmaen . Er glaubt aber , daß auch
für die II nterb ringung der M i l i täranwärtor »och « « >

renhead Stellen vorhanden sein « evta « .

Aufhebung eines Ze ! t « ng ? verbots . Das in der vorigen Bloch «
erlaffin « Ericheinungsverbot gegen die komnumistfiche . N» ue Zeb »
tung " inMünchentstmit Wte &ng to « tnergegen Tage ab wfitz - e

o » j4 » etzoh « » .



Das Netz öer veefthwömng .
Mir setzen nachstehend die Veröffentlichung der bei den

Verschwörerakten befindlichen Protokolle fort :
III . Protolo « .

�. - . tsung in der Wohnung des GcheimretS Dr . Heim , Regens -

bürg , am 21. Februar 1V20. Anwesend : Hauptmann Berthold ,

Gchcimrat Dr . Heim , Oberleutnant Kuhn .

Herr Hauptmann Berthold hält einen kurzen Vortrag über

daß Bestehen einer Militärorganisation zur Erneuerung und

Gesundung Bayerns . Erklärt kurz den Aufbau dieser Organi -

sation , gibt dazu kurz eine Erläuterung und behandelt

dann eingehend die Ziele der Organisation . — Diktatur

nach zwei Seiten , Militär - und Bvkkswirtschastsdiktatur .

( Siehe Organisationspwn Die neue Zeit . ) Hauptmann B.

spricht dann über die außenpolitische Frag « und die drei Möglich -
keiien . Nach seinen Ausführungen bittet B. Herrn Dr . Heim , dazu

Stellung zu nehmen .
Herr Tr . Heim erklärt sich zur Bildung und Uebernahme der

Regierung bereit . Er hält seinerseits einen kurzen Vortrag über

die Bildung einer Bauernorganisation und spricht
dann über die innere wirtschaftliche Gestaltung . Vor allen ' Dingen
macht er aus die drohende Hungersnot , die in Bayern im Mai zu
erwarten ist , aufmerksam . Dr . Heim hält eine Verständigung
mit Frankreich für möglich . Dr . Heim hält die Bereitstellung
von Lebensmitteln für die dringendste Forderung .

II . Oesterreichische St aa tßräte wohnten der Sitzung
bei, - irgend welche brauchbaren Vorschläge machten sie aber nicht .

Gesehen und genehmigt : Berthold , Hauptmann .

IV . Protokoll
über die Sitzung im Hotel Köntgshof , M ü nche n , am 23 . Februar
1?2l ) . Anfang 5 Uhr nachmittags . Anwesend : Vertreter der vier
Bloils : München ( Hauptmann Dietl ) , Passau ( Major

Hoffmann ) , Nürnberg ( Hauptmann Heiß ) , W ü r z b u r g
( Obttleutnant Kuhn ) . Hauptmann B e r t h o l d Ab -<,30 Uhr

nachmittags Major Bischoff

1. Frage : Organisation ?
ES we�en die alten 3 A. K. festgelegt und als Führ « oben¬

genannte Offiziere bestimmt , die die für den ersten Schlag nStigcn
Vorbereitungen zu erledige » haben ( Mobilisierung der Reichswehr ,
Swbcntcnschaft , Ofsiziere zum Teil schon erledigt ) . Abschließende
Vorbereitungen durch Mobilisation deS guten Teile ? der Bürger -
schnst werden in den nächsten Tagen erledigt . Desgleichen auch ein -
gehende Bearbeitung von Militär und Zivil , in den A. K. - vezirke »
unter offener Flagge des Kampfes gegen den Bolschewismus .
FertigsteÜunz der MobilmachungSpläne . und Tinreichnug der im
Augenblick de ? Schlages zu treffenden Maßnahme « innerhalb deS
Lorpsbezioks .

2. Frage : Uebernahme d « S Korps beim Schlag ?
l . A. K. Oberst EPP , 2. A. K. Oberstleutnant Herrgott , 3. A. K.

Oberstleutnant ». Danner . i
Diktator : Graf Krafft v. Delmenstngen .
BorHereituwgSftäjbe treten an die Seite deS neuen Korps -

kommaerdeurS .

3. Frage : Der Schlag .
Besetzung der wichtigsten RcgierungS - und Berkehrsstellen , des¬

gleichen die Post - , Telephon - und Telegrapheuämter . AblSsung der

BesatzungStruppen im Laufe der ersten Tage durch die auSge -
hobenen Bürger und Schaffung einer starken Nesetve in Mili¬

tär und Studenten für die Zeit , in der der Gegner zur Be .

finnnng gekommen . Mobilisation der Bauernschaft — teils

für örtliche Bewachung , teils in Form von „ BaurrnkorpS " als be-

wegliche Reserve in der Hand des Diktators .

4. Frage : Wann nru ß und wann darf allein nur
der Schlag erfolgen ?

Diese Frage wurde durch Herrn Major Bisch off behau -
delt und man einigt « sich dahin : Es muß , sobald bolschewi »
st i s ch e Anzeichen sich bemerkbar machen , sobald der Hunger

Ruhe und Sicherheit im Volke in Frage stellen . Er darf nnr —

sobatd wir in der Lage sind , dem Volle einigermaßen Brot zu
geben . Die Verhandlungen mit Amerika sollen be -

schleunigt werden .
5. Frage : Keine Trennung Mischen Preußen wich

Bayern . '

Diktator Ludendorff .

Bayern erhält Wink durch Preußen . Schlägt Bayern

selbständig los , so wird Preußen benachteiligt . Die preußi »
scheu Ostsragen sind auch für Bayern Lebensbedingung .

6. Frage : Anschluß an den bayerischen Heimatbnnd , deren

Gegensätze darin bestehen , daß der bayerische lediglich jvrdicrnal «,
ideale Bestrebungen hat , während der preußisch « realwirffchasr

lich kämpft .
Gesehen und genehmigt : Berthold , Hauptmann .

V. Protokoll .

Sitzung bei Erz . von Schoch am 24 . Februar IK20 . Anwesend :

Exzellenz von Schoch ( Vertretung Heimatbmrd ) , Major Bischofs

( Vertreter Preußens ) , Hauptmann Berthold ( Vertreter Mllitür -

Organisation . ) .
Es wird festgestellt , daß vom Heimatbund bis jetzt noch nichts

geschehen ist , wohl aber hat man eine große Anzahl von Referaten

eingerichtet . Man kam zu der Einigung , daß der bisherige Heimat »
bund nicht mehr Geheimbund , sondern

unter dem Firmenschild — Antibolschcwistische Liga —

die ganzen Vorbereitungen in sich vereinigt , und

zwar auf der einen Seite vorbereitende Arbeit im zivilen Polls -

leben und auf der anderen Seite die bisher bestehende Organisahtrn

ohne irgend welche Veränderung . Aufstellung eines älteren Mili

tärs «lS Kopf , ihm beigegeben ein Generalstabsoffizier .
Zentralstell « Berlin . Die zivilen Vorbereitungen gegliedert nach

Referaten , ausgebaut an der 3 A. K. auf Ortsgruppen , die

I. alle bestehenden Zivilvereine mit dem gleichen Sinn und

Inhalt in sich «uffvesien unter vollster Belassung der eigenen mate -

riellen oder ideellen Tortderbcstrebungen .
II . Alle die in der Liga zusammenschließt , die Gegner spart «-

kistischer oder bolschewistischer Ilmtncbe sind , aufgebaut nach Be -

rufen , ohne Rücksicht auf die Partei .

Gesehen und genehmigt : Berthold , Hauptmann .

In unseren weiteren Veröffentlichungen werden Wir in

die Korrespondenz der Verschwörer hineinleuchten . .

Scheiöemann und üie Schieber .
Ein verurteilter Verleumder .

'

Auf der Anklagebank des Landger - chts II , Vorsitzender Land -
gerichtZdirektOr Bruhn , Staatsanwalt Orömenn , sitzen drei He - ren ,
Sästehertyp . Ter eine hat 14 Vorstrafen , darunter Betrug , Dieb -
surhl , Schiäbervien usw . Der zweite ist ftgeudwo allS Hilfsbeamter
angestellt und ist ein GslegenheitSschtober . der , wie er sagt , bei
seinem ersten Geschäft bereits hsooinge fallen ist . Der dritte , ein
Herr Kamecke , ist der voll ' tänldige Tvp des Schiebers . Ein « ver¬
unglückte Sawarsamschickmng hat die dres aus die Anklagebaink ge -
bracht .

WaS Sch « id c m a n n damit zu tun hat ? Herr Kameck « aus
Eharlotlenburg hatte ihn zum Schutzengel auSersehen . Die Seche
spreite sich folgendermaßen ab : Die drei Herren hatten « inen Posten
Salvarsan irgendwo aufgetrieben , Kamccke sollte ihn verkaufen ,
geriet dabei aber an Agenten und Beamte der ehemaligen Kom -
mandantur Berlin . Kriminalbeamte beobachteten die Schiebe » und
da f-.e Verdacht gefaßt hatten , beobachteten die Schieber wiederum
die Beamten und da beide Seiten anscheinend gut bewaffnet waren ,
war die Sa�he durchaus nicht ungefährlich . Herr Kamecke fragte
den Beamien , mit dem er verhandelte , ob er auch ein wirklicher
Kaufmann sei und ihn nicht an die Polizei verrate . Uebrigens
hätte es keinen Zweck , ihn der Polizei anzugeben , er habe gute Ver -
bindungen zu der Polizei und ö0 Beamte würden in bit Lust
fliegen , weil sie selbst an Schiebungen beteiligt seien . Zum Beweise
seiner guten Beziehungen führte Herr Kamecke weiter an , daß «x
e - nen Akt . gesehen habe , nach dem Scheidemänn an einer
Sp i r i : u S s ch i e b u n g beteiligt sei und davon 1 bis
1- 4 Millionen verdient hätte . Der Beamte mochte ihn ausdrücklich
daraus aufmerksam , daß das doch eiire sehr gewagt « Be -
hauptung wäre , was Herrn Kamecke aber nur veranlaßt «, seine
Angaben nochmals zu bekräftigen . AIS der Beamte zur Beschlag -
nähme schritt und Herr Kamecke dann später vom StaaSaawalt
nach den Grundlagen seiner Behauptungen geftagt wurde , wollte er
natürlich nichts gesogt haben . De . und . wehmütig bat er den Ge -
nosiew Scheidemann in einem Briefe und auch heute wieder vor
Gericht , den gestellten Strasantrag wieder zurückzuziehen und ließ
durch «einen Rechtsanwalt nochmals bekräftigen , daß er keiner -
lei Grundlagen dafür habe , um behaupten zu können , daß
Scheidemann jemals ein Geschäft , geschweige denn eine Schiebung
gemacht habe . Auch vor Gericht bestritt er jene Aeußerung getan
zu hoben , doch wurde er tzurch die Aussagen der Beamten überführt .

Genosse Sckeidemanck , der alz Nebenkläger auftrat , er -
klärte dem . Gericht , daß er zu der Klage nur veranlaßt worden sei ,
durch den niederträchtigen Perleumdvngsfeldzu ! , , der auß dunklen
Ouellen gespeist wird und der die Leute überall . Po sie ihn sehen ,
veranlaßt , die Köpfe zusammenzustecken und tpn Dingen und
Leuten zu reden , mit denen er nie etwas zu tun gehabt hat . Auch
seine nächsten Angehörigen litten unter diesem Treiben einer nichts -
würdigen Hctzpresse . Scheidrmonn betonte , daß er in seinem ganzen
Leben niemals irgend ein Geschäft gemacht hat » nd niemal « an
Geschäften Geld verdient habe . Aber er werde sich nicht wundern ,
wenn nach der heutigen Verhandlung �in gewissen Zeitungen von
einer — . Salversanschiebung Scheidemanns " — gesprochen würde .
L! m Interesse der Partei , seiner Familie und auch derjenigen
Männer , die noch das Opfer bringen , der Regierung anzugehören ,
habe er das Geruht in Anspruch nehmen müssen .

Scheidemanns Rechtsbeistand , Yustizrat Wert hau er . wies
auf die Besondere Gemeingefährlichkeit der Verschiebung von Heil�
Mitteln hin , die de « Krankenkassen entzogen werden und dann �

hintenherum z « teuren Preisen verkauft werden . Gerade in Er -
kentnis der Gsmeingefährlichkeit dieses Verhaltens habe Kamecke
versucht , durch , sein « Verleumdung Beamte zu Teilhabern zu
machen . ' ■.

■ Das Urteil lautete gegen die drei Angeklagten wegen gnbe -
fugten Handels mit S» zn « imitteln auf je 600 Mark , gegen Kamecke

mtBavtan woge « «lbesttgts » Besitzes d « « er Pistole » auf Wolter «

so Mark . Wegen der Verleumdung Scheidemanns er -

hielt Kamecke drei Monate Gefängnis nebst einer sehr
scharfen Urteilsbegründung .

Am Nachmittag behandelt eine andere Kammer gegen den Ver .
leumder R o d i n. _

Zur N- chahmung empfohlen . Der Landrat des Kreises Ost -
p r i e g n i tz , Herr v. Winterfeld , ist nach amtlicher Bekannt -

gäbe im Kreisblatt vom Amte suspendiert . Gegen ihn ist ein

Disziplinarverfahren eingeleitet .

Englische Wahlen . Bei der Ersatzwahl in North - West
Thamberwell wurde der ArbeiiSminister Mac Namara

( koal . lib . ) mit 6618 Stimmen gewählt . Miß Lawrenee ( Arb . -
Partei ) erhielt 4733 Stimmen und Carroll ( unabh . Lih . ) 3386
Stimmen . Bei der Ersatzwahl in Basingstoke wurde Sir

Arthur Holbrook fkoal . Union ) mit 81SV Stimmen gewählt .
Sir Henry Verney ( Lib . ) erhielt 5393 Stimmen , Round ( Arb . -
Partei ) 5352 Stimmen .

HroßSerlw
ptttschahnen .

FrühlingSglrnz liegt über der Großstadt . Die liebe Sonne

sendet ihre Strahlen in die großen Straßen , bemüht sich aber auch ,
der armen Prvletartersrau in ihr « engen Stube einen Gruß zu
senden .

Aber den sonst so luft - und lichthunzrigen Berlinern imponiert «
das heute alles gar nicht . Eilig wie immer hasteten sie zu ihren
Arbeitsstätten und tttttcix , so gut das im Gewühl der Großstadt
geht , bemüht , ihre Zeitung zu studieren . Da konnte man denn

manch ' böses Gesicht und manchen wilde nFluch hören . Sie
lebt also immer noch , diese Verbrecherbande . Ja , nicht nur
da ? , sie kann « S sogar wagen , mit neuen Gewalt »

streichen zu drohen . So ging es durch den Kopf all der

Vielen , die heute früh die Zeitung zur . Hand nahmen .
Bitterer Hohn sah aus dem Gesicht des einen , während

der andere in ohnmächtiger 3öut seine Faust ballte und den

Wunsch hegte , sie mit aller Kraft einem dieftr Volisschädlinze
auf dt « Brust zu setzen . Resigniert erklärte der Dritte , « werde sich
nicht mehr um die Dinge bekümmern , man habe ja für sein Em -
treten für Republik und Demokratie nach Beseitigung der Gefahr
nur Unannehmlichkeiten zu erwarten . Und man kann ihm
nicht Unrecht geben . Nur ganz wenige wagten eS, über die . Angst
vor neuen Putschen " zu scherzen ,

- AIS sie aber in die Nähe de ? Regierungsviertel »
kamen , da wurden auch sie ernster . Da waren sie wieder , die

. Grünen " , mit dem geschulterten Karabiner , dem Re »
v o l v e r und der Handgranate . Alle Zugänge zur Wilhelm -
stratze hatten sie be?etzt , fragten die Passanten hoslrch nach Ziel und

Zweck und geboten den Fuhrwerken ein . Haiti " . Die Regierungs -
gebäixde hatten teilweise schon um Mitternacht eine stärker « De -

satzung erhalten . Auf Stühlen und Bänken saßen die Leute nun im
Morgensc n n ensche i n und stellten Betrachtungen über den . kommen »
den Putsch " an .

Ein « meinte : . Wen , eS nach mir ginge , dann würde eine Re -

gierung ouS Irrenärzten gebildet . Vielleicht ist die
imstande , dieses TollhauS zu leiten . " „ Recht Haftel " erwiderte
einer , während die änderet ! in lauteS Gelächter ausbrachen .

Währenddessen sauste ein Lastauto mit Sicheiheitspolizisten be¬
setzt vorüber und mahnte an den Ernst der Stunde , die mit gebiete -
vi scher Streng « von Regierung und Volk ftmldort : wach und
bereit , » | e4 « J [

5RJic sie rüsten .

„ Diesmal siegen » ir ganz leftinmt/ '
tlnS wird geschrieben :
An der äiißerften Grenze von Wilmersdorf , Homburger

Straße 1, wohnt ein Uhrmacher , ein eifriger Parteigenosse
der Deutschnationalen . Am 27 . Januar halte er — als
einzige treumonarchisiifche Säule — seinen KaisergeburtstagS -
gefühlen dadurch Ausdruck gegeben , daß er die schwarz - weiß »
rote Fabne gehißt hatte� Währen� der K' pp - Woche war »mier
Held natürlich außer dem Häuschen . Sern Geschäft blieb verwaist .
Ein Schild : . Wegen E. Dienst bis auf weiteres geschlossen " zeigte .
dag der Inhaber nur nach eine Lebensaufgabe kannte : Kampf
gegen die revolutionäre Arbeiterschaft .

Und hier sängt die Geichichte an , ernst zu werden . Zu' älliz
wurde ich vor einigen Tagen Zeuge eines Gesprächs , das mir die
Gefährlichkeit dieier fanatischen Altmonorcküsten klar zum Be »
tviißlsetn brachte . Wie immer begann er mir seiner Kuiidln eine
politische Unterhaltung : er deutere die Wahrschemlichleit
neuer Unruhen an , von denen er aber zuverfich ' Iich prophezeite , daß
sie einen auderen Ausgang nehmen würden als der Kapp -
Putsch . Die biedere BürgerSsrou, " der die Angst vor neue » Un
ruhen und Schießereieii aus dem Gesicht getchnebea stand , schien
von diesen KampicS - und Slegetaussichten wenig erbaut zusein und
meinte , zu scharfen Kämpfen und bewaffnetem Auf «
stand werdees wohl kaum wieder kommen , da dock alle Waffen
abgeliefert werden müßten . Damit kam sie aber schlecht
an bei dem beutschnolionalen Helden . „ WaS ? ! Waffen obliefern ? !
Ich möchte einmal den sehen , der mich zwingen könnte , meine
Waffen abzuliefern ! TaS gilt nur für die oobern , für dnS Lumpen -
gefindel voil Arbeitern ! Wir deinen giir nicht daran , nnfere Waffen
nnS der Haod zu geben . Niemand von nnS denkt daran j Wir sind
VIS auf die Zähne deivassnet , sage ich Ihnen , viel besser alS vorher .
Diesmal werden wir ganz bestimmt siegen , denn wir werden ielbst
bestimmen , wann wir losschlagen , und wir haben die Waffen ,
um loszuschlagen . " Während dessen halte er unler den Tisch ge «
griffen und einen tadellosen Browning hervorgeholt , den er der
erschrockenen Frau drohend unter die Nase hielt . „ Das sage ich
Ihnen / Frau . . . . .wenn da etwa so eine Arbeiterdele -
gatton , so ein Arbe . it errat oder sonst was kommr und uns

unsere Waffen abverlangt , die schieße ich einen nach dem andern über
den Haufen , dieie Aebeiterbande , so wahr ich hier stebe . Da frage >
ick gor nicht erst nach , warum und was , die werden einfach nieder -

geknallt . Beistanden I"
Zur Kritik dieser Geschichte nur dies : es gibt nicht nur diesen

einen Revolverhelden in der Eintvobnerwehr . Wann gedenkt die

Regiening etwaS gegen diese reaktionären Revolverhelden zu unter «

nehmen ?

Mittwoch mittag Verbreitete sich in Wilmersdorf wie ei «

Lauffeuer das Gerücht , daß B a l t i k n m t r u p p e n . die in Döberitz
entwaffnet worden sind , ' der Reichswehr Waffen ent «

wendet haben . Zu dieser Sache er ' abren wir folgendes : Mitt «

woch früh wurden von der Wacfce der W' lmerSdorfer Einwohner »

wehr in der Schoperstraße vier schwere und neun leicht » .

Mnichinengewebre und 66 —76 Gewehre » nd

Pistolen gegen Ouitinng abgeholt . Die Leitung der

WilmerSdorser Einwohnerwehr behauptet , nicht zu wissen , welche

Triippenfoimation die Waffen abgeholt habe und Leutnant

Kohnert hatte die Ouitiung über die Waffenabgobe angeb «

lich nicht zur Hand , um sie zeigen zu können . Wie wir

hierzu noch erfahren , wird sich heute der WehrberatungSauSschuß
im RathauS mit dieser rätselhaften Sache befaffen .

ivorzugSkurso für Heimkehrer
tür die Zeit vpm 13. — 18. Avril .

100 indische Ruvien 2000 , 1 japanischer 0en 20, 1 Hongkong -
Dollar 88 , 1 chinesischer Dollar 40 , l mexilan . scher Silber - Dollar
28 Mari .

_

Der Entschädigungssatz für verkoren gegangene Postpakete ist
von 3 Mark für da « Pfund auf 10 Mark erhöht worden .

Während der llnruben vom 13. bis 22. März sind die aufgegebenen
Werffenduiigen in Berlin liegen geblieben . In dieser Zeit wurde

auf einem Postamt ein großer Geldbriefbeulel mit
400 000 Mark gestohlen .

Britz . Ter nächste UnterhaltungSabenb für die Jngend findet
heute , 7 Uhr , in der Aula der l . Gemeindeschule , Chaussee «

straße 136 , statt . Er wird vom Gem. eiudcjugen . damt für die schul »
entlassen « und die schulpflichtige Jugend vom 10. Jahre ab veran¬

staltet und dubch gute Lichtbilder die NaUirschönheiten »deS schönen
EchwabenlnndeS " zur Arnchammg bringen . Der Eintritts¬

preis beträgt 30 Pf . , auch die Eltein der Jugendlichen können er -

scheinen .
Du mußt brahmßsch werben ! Daß wir C a l i g o r i werden

muffen , lesen wie aus allen Hochbahnsteigen . Aber wenn « waS zu
sticken gibt und das Whgaru unerschwinglich ist . dann müssen wir
schon b r a h m s i s ch . werden . Er nämlich , der Olympier Johanne »
BrahmS , Schöpier unvergänglichcr Tonstücke , er der ewige Jung «
geselle , er Halle eS schon im tiefsten Frieoen heraus . Er brauitto
keinen Flickschneider und leine Näherin — er reparierte seine Kleider
mit Siegellack .

Ans der Gekch ' chte VerlinS . Heute abends S Uhr , hält Dr .
L i d e r e r einen Lichtbilderoortlag : . Vom Fischerdorf zur Dell -
stadt ; wie Berlin war und wurde, ' im Realgymnasium , BW, Mittenwald er
Slraxe 87.

Der Bund religläse » Sozialisten veeanstallet Freitag ' 1,8 Uhr in
der Eliiabethichuie . Kochfliaßc hö, eine öffentlich c Versammlung . ES rese -
ritrin zunächst die chenoffen Dehn / v. Haina « mid Goring . Da zurzeit
in Berlin die Gcneralsynode lagt , um zu eiitichtiven , ob die LandeSliiche
in Zukunsl eine Domäne der Reallioii bleiben soll oder ob auch
In ihr ein freierer Lust zu g woben darf , dem allgemeinen tkultnr -
leben deS neuen VolkSstaatoS gomäg , so werden unsere Äonossen « nd Ae -
noifmnen . die sich für klrchenpolllyche Flogen . lUwahlen , Frauenstimmrecht
und dergleichen interessterrn , besonders aus die Versammlung deS Bunde »
religiffer Sozialisten aujmerksam gemacht . >

Groh - Berlincr Lebensmittel .

HermSdorf . AIS Ersah sür die auSgesallenen Kartoffeln 200 Gramm
auSländliche Hüllenfrüchte ( lüe u. i ), 200 Gramm Nangoonbohnen ( 12») ,
200 Gramm ausländische Hiillentzüchte ( 18o) , 200 Gramm Rangoon «
bobnen <t3x ) , ein Päckchen Süsistoff (2) . Für Kinder bis zu 2 Lahre »
und werdende Mütter ( vom 4. Monat ab) Freiing und Gmmavcnd 2 Pfund
Kindergerftenn . ebl . Bezugsscheine an de » bezeichneten Tagen tm Lebens «
mittelbirrcan , Zimmer 6. Für Kinder im Alter von t bis S Jahre » ein «
Büchse kondensierte Milch . Ausgabe 14. und . 15. d. MtS .

Stralau . 3 Maggi . Suppenwürfel (17) , 125 Gramm Maismehl ( 18) .
Anmeldung bis 20. Ausgabe am 23.

Groß - Herlmer partemachrichten «
Achtung , Genossinnen k

Freitag nachmittag 3 Nhr im Jugendheim , Lindenstr . 3, Wahl .
kanfcrrn , der Yienossinnen des Kreises Niederbarnim . Genossk »
Juchacz spricht über : » Die politische Lage und die kommende «
Wahlen . "

_ _

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Zentralstelle für Einigung . Bezirk Sichtenberg . Sonntag , IS Nhr ,

Cafe Bellevue , Hauptstr . 2, üffentiiche Bersammlung . Referenten : StrStS ,
�oelitz . Neftriepke . — Taö ' Arbeitsamt der Zirnd ' - Hoibsälule ist jetzt
noch W 0, ScheUingfir . 1311 , verlegt worden . (Fernsprecher : Kursürst 6881/85 ,
Nollendors 8 lib . — Freier Wanderbund . Sonntag : 1. Wanderung
mtl den Frantturter Wandergenossen , F&rstenw . rlde , Nauen » Berge ,
Pei - rSdorser See . Abfahrt : Echlrslschrr Sahn Hot 5. 33 stütz . 1 fttta «,
iwirii Kagel . «bsichft t Schstsijch » Batzahos 8,83 stütz .



OirtsHaft
Kapp - Strtich und Landwirtschast .

� Die landwir!schastli «�e Prqduktion sollt « durch die Kappisten

gefördert werden . Welche Folg . rn chr Unternehmen für die Land «

Wirtschaft in Wirklichkeit gezeigt hat , beweist - in Bericht über eine

Sitzung im preußischen Landwirtschaftsministerium , wo die

Dünge mittelversorgung der Landwirtschast zur Sprache

kam . Hier konnte an Hand der Zahlen festgestellt werden , daß

vor dem Putsch in der Förderung der Düngemittelproduktion und

der Wagengestellung für Düngemittel ganz bedeutende Trfolge er -

zielt worden waren .

Während der deutschen Landwirtschaft in der Zeit vom 1. Mai

�913 bis 28. Februar 1914 455 000 Tonnen Kali angedient wur -

den . betrug die Lieferung für den gleichen Zeitraum 1919/20

800 700 Tonnen ; an Stickstoff standen Unserer Landwirtschaft

vom 1. Mai 1918 bis 28. Februar 1919 : 93 000 Tonnen zur Ber -

fügung , gegenüber 117 500 Tpnnen für die nämliche Zeitspanne

1919/20 . Ein « nicht unwesentlich « Besserungl Durch

den Kapp�Putsch sind die günstigen Ansätze zu einem erheblichen

Teil leider wieder vernichtet worden . Der Vertreter des Kalt «

shndikatS führte in der Sitzung auS :

. ES sei außerordentlich bedauerlich , daß durch den Kappschen
Aufstand die Kaliversorgung der Gebiet « Brandenburg , Mecklen -

bürg und der Provinz Sachsen sowie Anhalt — nachdem Pom -

mcrn , Schlesien und die nordwestliche Mark bereits hinreichend ,

teilweise sogar voll beliefert waren — jetz ' t zu spät kommen

wende . "

Der Sachverständige auf dem Gebiet « der Stickstoff »

ittdustrie gab seiner Meinung wie folgt Ausdruck :

. ES ist un » gelungen , in den letzten Monaten die Ab -

tran Sporte von Stickstoff ganz außerordentlich , u

steigern , und zwar dadurch , daß un » die Wagen in einer

erheblich besseren Weise gestellt wurden al » in den letzten Mo -

uaten des Vonahres . Wir hoben im Dezember 20 000 Tonnen

— alle diese Zahlen beziehen sich auf Stickstoff ohne Kalk -

stick st off — herausgebracht , im Januar 82 000 Tonnen im Fe -

bruar 41 000 Tonnen und wir hätten erwarten dürfen, ' daß wir

im März fast doppelt soviel herausbringen konnten , wie im De -

zember , wenn dieser wahnsinnig « Umsturzversuch
mit seinem Eingreifen in da » Wirtschaft » .

lebennichterfolgLwär « . "

Ganz in diesem Sinn « lauten die Aeußerunzen der anderen

Vertreter der Kunstdünzerindustrie . Wenn die Landwirte jetzt

ihren Bedarf an Stickstoff und Kalidüngemitteln vielerort » nicht zu

decken vermochten , so wissen sie , daß der Kapp - Putsch mit seinen

Folgen daran schuld ist , weil er in wenigen Tagen die von den

zuständigen Stellen in langwieriger , mühevoller Arbeit endlich er -

reichte allmählich « Wiedererstarkung de » Wirtschaftsleben » jäh

unterbrach . _

GeVerMaftsbeVegung
Heneralverjammllmg öer Suchörucker .

Am Mittwochabend tagte im GewerkschaftShauS ein « sehr stark

besuchte Generaldersammlung de » Verein » der Berliner Buch -

brucker und Schristgießer . — M a s s t n i erstattete den SituationS «

bericht . Er sagt « unter anderem : D i e - B e zahlun g der Gene .

ral streiktag « kann jetzt erwartet werden , denn die Vcdhand .

lungen der Gewerkschaften mit der Reichgregieaing haben da « Er¬

gebnis gehabt , daß di - Regierung die Unternehmer ersuchen wirb .

die Bezahlung vorschußweise zu leisten . Ueber die endgültige Re -

gclung dieser Angelegenheit wird weiter verhandelt . — Di « Bezah¬

lung der Tage nach dem Streik , wo die Buchdrucker ohne ihr Ver -

schulden in verschvebenen Betrieben noch nicht beschäftigt wurden .

hat da » Schiedsgericht abgelehnt . Dt « vndgüttig « Entscheidung steht

nun dem Tarisamt zu .

bdach hen Bestimmungen deZ Tarifs haben die Buchdrucker ohne
Zweifel Anspruch auf Bezahlung der Zeit , wo sie sich den Arbeit .

geberu zur Verfügung gestellt haben , aber nicht beschäftigt wurden .
— Fn der letzten Zeit mehrt sich die Zahl der Betriebe , die von den

Arbeitgobern stillgelegt werden . Es haben bis jetzt mehr als 20

Firmen die Betriebe geschlossen . ES ist schwer , in jedem Falle fest -
zustellen , ob die Schließung au » Mangel an Papier oder Arbeit

erfolgt ist oder ob sie nur dem Bestreben de » Unternehmertums
dient , die Maschinen und das sonstige Inventar zu ungeheuren
Preisen zu verkaufen . Die Verschiebung von Maschinen nach dem
Auslände ist verboten , der Verkauf unterliegt der Kontroll « durch
den DemobilmachungSkommissar . In allen Fällen , wo derartige
Schiebungen anzunehmen sind , ist dem DemobilmachmrgSkommissar

'

Mitteilung zu machen .
Ter ArbeitSmarkt ist durch die Schließung der Betriebe noch

nicht erheblich belastet , immerhin war aber die Zähl der Arbeits -

losen in der vorigon Woche auf 300 gestiegen .
Der erste Diskussionsredner . Lampe , begrüßt « e», daß die

Eswerkfchafton auch in politischen Tagesfragen ihren Einfluß gel »
tend machen . Sie müssen jetzt vor allem darauf halten , daß die
mit der Regierung vereinbarten 8 Punkte auch durchgeführt werden .

Die Rätediktatur werde von keinem einsichtig «» Menschen
mehr verlangt .

Zur Diktatur des Proletariat » können wir nur auf demokratischer
Grundlag « kommen . Pflicht der Buchdrucker ist e», bei - irrem Gen « .

valstrcik da » Erscheinen der Arbeiterpresse zu er -

möglichen .
Als hierauf unser Parteigenosse Thom a » das Wort erhielt ,

machten die Opponenten den Versuch , ihn am Sprechen zu handern .
Der lärmend « Zwischenfall begann damit , daß ein Vertreter der

Opposition fragte , ob Thoma » ew Mandat zur Generalversamm -
lung habe . ES wurde festgestellt , daß Thomas ordnungsmäßig als

Delegierter gewählt ist . Trotzdem bestanden die OppositionSan -
Hänger auf dem Verlangen , Thoma » nicht reden zu lassen . Dir
andere Seit « verlangte ebenso entschieden , daß ThomaS rede .

E » gab eine « ungeheuren Lärm und regellose » Turchcinanvvrreden .

Infolgedessen vertagte der Vorsitzendr Massint die Versamm «
lung auf 10 Minuten und droht « mit der Schließung , wenn das

parlamentarische Verhandeln unmöglich gemacht werde .

Als sich der Lärm einigermaßen gelegt hatte , konnte Thomas
sich Gehör verschaffen . Er führte auS , er fei . mit dem von Lampe
entwickelten Programm einverstanden . WaS die Kollegen trenne ,
müsse verschwinden . Der Redner wandte sich gegen einen während
der Lärmszene gemachten Zuruf , er sei pi « rechte Hand NoSkeZ ge -
Wesen . Dies « Behauptung sei ebenso unwahr wie die Angabe eines

Prozehberichts , wonach er , ThomaS , gesagt haben solle , er habe
eine ganz geheim « Mission im R ei chSivehr m int steriu rn. Er erklär «,
er Hobe nie . weder offiziell noch . rw' ftziell , Verbindung mit dem

ReichSwehrmtnisterium gehabt . Wetter trat der Redner sehr warm

für die Nnigkeit d« r gesamten Arbeiterschaft ein . Dt « Versamm -
lung hörte ihn schließlich mit vollkommener Ruhe an und spendete
lebhaften Beifall .

Hierauf wurde die Kandidatenliste für die Wahl zum Ver -

bandStage aufgestellt . Hierzu lag «ine Resolution eine » Bezirks
vor , welche die Kandidaten verpflichten will , sich für daS Rädeshstem ,

gegen die Tarif - und Arbeitsgemeinschaft sowie für di « aktive Teil -

nahm « der Gewerkschaften am politischen Kampf zu erklären .

Nachdem M a s s i n i erklärt hatte , daß diese Fragen ja auf
dem Verbandstage behandelt werden und die Erteilung imperativer
Mandate unzulässig sei , wurde die Resolution mit s « hr großer
Mehrheit abgelehnt . — Ein Antrag verlangte , daß die

Delegiertenwahl an einem Sonntag in den Bezirken vorgenommen
wird . Als M a s s i n i nach wiederholter Abstimmung den Antrag
al » abgelehnt erklärte , wurde diese Feststellung unter Minuten -

langem ungeheuren Lärm angezweifelt . Die dann durch „ Ham .
melspvung " nochmals wiederholte Abstimmung ergab die Ablehnung
des Antrags mit 378 gegen 841 Stimmern — Die Wahl wird nun -

mehr w den Betrieben vorgenommen ,
Als Beisitzer in den Gaudorstanh wurde Poschmann gewählt .

Gewerkschaften CharlottenburgS !

Alle diejenigen , die gewillt find , in die Ticherheitswehr und in

die neu zu gründende OrlSwehr einzutreten , können sich woäicntagS
von 0 —8 Uhr nachm . beim Obmann der Charlottenburger Gewcn -

ildastskommiision , Genosten Otto Flemming , Pestalozzi , tr . 13,
votn 4 Tr . , melden . Mitgliedsbuch der Gewerkschaft , MilUälpapiere
und sonstige Ausweise sind mitzubringen .

Der Ausschuß der Charlottenburger GewerkschaftZlommission .

Zur Lohnbewegung der Scifenarbeiter .
Die Seifenarbeiter Berlins , welche bekanntliw im Fabrik -

arbeiterverbaud organisiert sind , waren am Dienstagabend im
Gewerlschaftshaus versammelt , um den Bericht der Lohnlommtsnon
über die stattgefundenen Verhandlungen entgegenzunehmen . Der
Bronchenleiler Poch streifte einleitend die Vorkommnisse während
des verflossenen Generalstreiks . Zur Bezahlung der Slreiltage sei

zu bemerken , daß diejenigen Industriezweige , für die der Fabrik -
arbeilerveiband zuständig sei . , dle Streiklage ganz oder zum Teil
bezahlt hoben . Die Serscntabrikanlen Verbalien sich hierzu ab -

lehnend , und es sei diese Angelegenheit dem UcberwachungSauSswuß
der Seisernndilstrie unterbreitet worden . Die Seiienarbeiter hatten
eine Lohnerhöhung von 50 Proz . geiorderl , um ihre Löhne mit der

Erhöhung der Lebeiishaltung in Einklang zu bringen . Tie Sciien «
sabrikanten haben auf diese Forderung eine 15vrozen : ige Lohn¬
erhöhung geboten . Außerdem soll eine neue Klasse gebildet wer «
den , weiche Zuschläge sür Famillenangehörige vorsieht .

In der lebhafte » DiSlussion erklärten die Redner , es sei eine

Verhöhnung der Seifenarbeiler , wenn ihnen 15 Proz . Zuschlag an -

geboten werde .
Die Löhne der Berliner Seifenarveiter seien bedeutend niedriger .

als die Lödne in den anderen Beztrlen Deutschlands , trotzdem das
Leben in Bertin bedeutend teuerer sei wie anderwärts : Ein An -

trag , nunmehr die Forderungen auf 75 Proz . zu erhöhen , wurde ab -

gelehnt , nachdem Poch klargelegt hatte , daß man dadurch ein « völlig
neue Situation schaffen und di « Verhandlungen verschleppen
würde .

Die Stimmung der Versammlung zeigte , daß die Seifen -
ardeiler alles daran setzen werden , um ihren Forderungen Geltung
zu verschaffen . _

Die Charlottenburger Gewrrkschaftskommission ' nahm in ibrer

letzten Sitzung außer einigen geichäirlichen Mitteilungen des Ob -
mannes Flemming ein Referat von Paul Sommer über das zeit -

gemäße Thema : „Jndustrieverbände und B- triebsorganisationen " '
entgegen . Dem Vortrag lag folgende Entschließung zugrunde :
Von dem Gedanken ausgehend , daß es notwendig ist , gegen den

Kapitalismus die geschlossene Einheitsfront der Gewerkschaften zu
erhalten und zu stärlen . erklärt die Detegierleiiversommliing
der Charlottenburger Gewerkschasislommission . daß sie in den Be -

strebungen zur Gründung von sogenannten revolutionären Beiriebs «

organisationen , Fach - und Angestellten - Verbänden eine schwere
Schädigung der gesamten Arbetlerbeloegung erblickt . Unzweifelhaft
vollzieht sich auch in den freien Gewerkickaflen ein Uinbtldungsz
Prozeß zu großen kampffähigen Jndustrieverbänden , w>e er gegen «
wärtig in der Baubrauche in die Erscheinung tritt . CS muß sich
für alle GewetksckaftSmitgliedcr darum handeln , diesen Prozeß
durch Ausbau bezw . Umbau der bestehenden Zentralverbände zu
fördern . "

Ohne Debatte wurde diese Entschließung einstimmig ange -
nommcn .

Hierauf gab Bebreydt einen umfassenden Bericht über die letzten
drei Sitzungen deS Kuratoriums kür Kriegsbeschndtgle und Hir . Zer »
bliebene . An der Aussprache beteiligten sich Rüdiger , Cduard Hoff «
mann und Decker , die verschiedene Mißstände in der Milchversorgung
kritisierten .

Zum Schluß ersuchte Flemming , zu der am Montag , den
19. April >cr. , abends 7 Uhr , im . Voikshaufe ' stattfindenden öffent -
lichen Gewerkschaftsversammlung die Agitation recht rege zu be -
treiben .

_
Bund der technischen DugektelUen und Beamte » . Lautech -

ntker - Versamnllung am Freitag , den 16. April , abends 7 Uhr ,
im Konzertsaal deS KrtegervereinShauseS , Chausseestr . S4.

Ardeitrr , ' Angestellt « und Beamte von Lichtcrfelde . Die Listen
zur Eintragung in die OrtSwehr und SicherbeUSpotizei liegen täglich
abends von 70 , Uhr bis 8' / , Uhr bei Lenski . Hindenburgdamm 55. zur
Eiiizeichnung auS . Der Obmann des Gcwerlschaslskartellz .
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Bucbdrackerel
Gescliäftsbüclier

Karleuregisler

BerM. LIßtofraßeia .
Ferntpr . : Moritipl . 2341. *

Sie Mlkung m MmWÄ ' WevM ist

„ Hädensa " ,
von Autoritäten glänzend begutachtet , absolut wir -

kungsvolll — Tube M . S . VV — , überall zu haben .

Hsrn - GkrtiMt k. b. H, Berlin - IMeÄ

ttts ni riis iütll
erhalten Sie in kuner Zeit durch meine Spezialmethode .
Sommersprossen , Pickel , Mitesser , Leberflecke , Warzen ,
Gesichts - und Nasenröte , lästige Haare , schlechter Teint utw .

verschwindet bald . Aur Wunsch Blutuntersuchung .

C. Weissert. lnvalidenstr . M? I, Ecke BergstraBe,
Viele Jahr * In Kliniken und Kranxenhiuiem tätig gewesen .
Sprechstunden : 10- I2U. 4-8, Sonntags 10-1. Auskunft kostenlos

Ran! Dfclle ,
Hosen - . Siegen - u. »ehselle ,
Wlldware Tauft zu HSchsten
Tagespreisen jede » Quantum
» ober ! Sund « , ttürschnermstr .

Berlin . Mxtzstr . SS. j»

Stoffe
für elegante *

Herren - Anzüge ,
Damea - Kostiime

Tuchlager
Kosh A Seelaad U. ni . b. 11�

Oenraudtcnsiraüe 20- 21.

? uruukvl
brauchen nicht mehr ge¬
schnitten werden . Sie hellen
überraschend schnell durch
Bestrahlungen mit kürutllcber

Hübensonne . *

Spezialbehandlung In unserer
Anstalt 10 —1 und 4 —?>/ , Uhr.

HL Bätairay
Aktis

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Waohsdratit ,

kauft höcnstzahlend '
Ingenleurburcau Sclillcbtlng
Berlin W 9, Llnksiraße 10.
Tel. : LUtzow 3703 und 8S1S.

MlMlM MMg . Betlln 5 ®. 62 1
Lindenstraße 2.

Im Tollhanje
Von Srtur Zickler .

WWW » » » » » » tisch.
menschlicher Srtennmis der Tragödie die unerdtlttliche
Brutalität des Kriege ». Der Leser kühlt sich den un-
glücklichsten der Opfer de» llriege ». den Setstesgestürren .

in türperUchez Stiche.

Preis 2,40 M .

Möbel ,
Teppiche , Gardinen , Kronen ,
Dekorations - u Wirtschafts -
Äegcnshände,auch Kleidungs¬

stücke u. Bettwäsche *
Ankauf Vorkauf

Althandlnng Itär -
Tvuldstr . 48 .

Bchrlftl . Angebote werden
prompt erledigt .

Hltmetaüe
Kupfer , Messing . Zinn , ginl
und Biel , auch Edelmetall »
tauf ». HSchstzahlend

Helall-LinksiMentrals .
KottbasorUauins 63
tHermannpiaz ) . Mpt. 135S0

tEnsssss
Anzüge und Paletot « ver -

kaust zu sebr billigen Brei -
sen Zentral - Leibdaua . Jäger -
ftraste 71. _ 1557 ®'

SBanbltg , nah « B- Hnbok ,
Ltuadratrut » 20 Mark , 100
Mark «nzachlun ». vllllen ,
Stcglilt , Bionoillestrasie 11,
Fernsprecher Etegllk 2894.

Elegante Iackettanzüge - so¬
wie Covercoats , erstkiasstge

fsriedensware , perkaust zu
el,r billigen Preisen Cha.

rasch. Luitpoldstraße », eine
Treppe , Näh « Stollendors .
zlag . _

«1«'

Bessere Anzüge fertig und
»ach Mass spottbillig , in eige -
zer Werkstatt gearbeitet . Russ,
kLilheimstrass » 40», ttoch»
zrassenecke . _ MOS

L- ibbav » Morigplass 58a.
veleiliung und Ankauf leder
ILertsache . gerner Perlaus
ilbitgesertinter Anzüge , Rack-
mzüge . Paletot ». Soien . Da-

Benkoftüme, Mäntel , au »
Insten ssrieden » flössen , »>«

lekannt bllllacn Preisen . _
*

llreuzküchs »! kowle alle an-
leren Pelzartcn zu staunen -
trrenend spottbilligen Dom-
nerpreisenl Alpakataschen !
Schmucksachen ! Peszwaren -
lelenenbeitsknuke Warschauer .
ssrasse 7. _ _

_____

_ »
Zacketlauzüg «, Ulster , nur

»rima Ltokk». Massarbeft .
»rkaust preiswert Leihhaus
ürinzeullrasss US. - ~ 3 ~

Eorlstnen aller Art , llünst .
Icrgardinen in reichhaltiger
Auswahl , sowie Stores , Bett -
decken, Sardinenstokke lehr
preiswert . Magazinstrasse 1,
nahe Iannowisshrücke , Alex .
anderolag . _ 154g *

ffcShlahrsmlnitl 52,50.
92,50, Eovercoatiacken 78, —,
Seidinmäntel , Tuchmäntel ,
Iackenkostüm « 125, — Kall -
weit , Thartattenburg . Bis -
marckstrasie 59 II . 1K0SD

Sie sparen 200 M. und
noch mehr bei Ankauf eines
Anzuges hei Buraher , Brüter .
strasse 20, vorn 11, Lochbahn
gotthuker Tor . -zseinst « Mass.
anzüge , gestreifte Losen . Cu-
tawans , stets gross « Aus -
wohl . 1191h*

Ahesstnlerpnmpe , auch ge-
brauchte , Leierdbohrer, - Ersatz .
teil « billig . Wolsf . Pumveu .
fabrlk . Garlenstr . 78. chZO*
Aänblerk Carbidtaschenlampe ,
Zieu' oeit , sseuerzeuge . Loch.
ktädl . Linieuftrasse 58. 1K08D*

Psllschsofa , Standuhr , Reise -
kokker, goldene Lerrenkette ,
Damenuhr , Brockhnus Leri .
Ion , Oelaemäld » verkault ,
Ländler verbelen , Schmidt .
Schäueber », Sedanftrass , 78.
Löf II. illl
Schrockanzug , Eutawananzug ,
Iockettr . nzug, striedenssachen ,
preiswert verkäuflich . Wan-
man u stra sse 8 II , rechts , d*

Hardlncn , 2 ssenfter 48�—,
Bettdecken . Stores , gulllna .
gopinhagenerstrasse 1. vorn
( BaHnHak Schsi - h- nsep- ssfe ) ,

RIndlederkostr ». gross, Plüsch .
sofa, Betistellen , schwarzer
Serrrnstoff , Trauringe , Leder -
iackett , billig . Meicgwrstrasse
81 1. links , ad. 4.

»4r >t »el

EHalselongnes , 150 - 800 .
Metallbetlen 250 —«00 . weisse
Schlafzimmee , glelderschränk «.
Meicke, Augusts ». 82», Quer -
grbäude .

_ _

Möbcl- Sross , Trosse fftanl *
furtcrstrasse 141, Invaliden -
strasse 8. Aus bar und gre -
dit finden Sie In «rosser
Auswadi 1» und 2. Etudcn .
»inrichtungen , Lerren - ,
Sveise - , Schlafzimmer , auch
einzeln « Möbel zu wirklich
billigen Preisen . Leichte goh *
lungsbedingungen . Liefere
auch auswärts . _ 125fi *

llmbauplüschsokas . Thalse -
Tonqucs , englische Bettstellen ,
Patentmatratzen . Auslage -
Matratzen . Tapezierer Walter ,
Ltaraarderstrasse 18. 188g *

Mlbel - Epss », Im Osten : Gr.
ssronkkurterftrasse 58 ssüns
Minuten ». Alernnderptatzl ,
im Norden : Bodftrasse 47/48
sküns Minuten vom Dahnhos
Desunddrunnen ) , Nekert argen
bar und Teilzahwn « aanze

Wohnungseinrichtungen .
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , farhtge glichen .
einzelne Möbel in bester
Ausführung . Gekaufte Möbel
können kostenlos lagern .
Lieferung frei Lau «. LUlere
tuuö nflfp �

güchen , modern », mit und
ohne Anrichte , roh, gestrichen ,
lasiert , enorm preiswert . Rie »
ienauswohl . güchenmöbel -
fahrik bimmel , Lothringer .
strasse 22 tSchönbauser Tori .

Mädel - Bsebel . M- ritzpla »
kOranienstrassel 58. ffahrik -
aehäud «. Denkbar niedrigste
Preis » In llbersichtlich »usge -
stellten , einfachen und de sie-
rcn , Schlafzimmern , Speise .
zimmern , Serrenzimmern ,
tiüchen , Polstermöbeln . Ee-
diegcne Ausführung . Riese ».
auswahl . Lagerung , Liese-
runa srei . Besichtigung er»
beten *

Polstermöbel , vorzüglich ,
Berarbeitun «, prlma Lcder -
Möbel preiswert abzugeben .
Besichtigung 9—12 , 8—5.
Müller u. Müüer . Wilhelm .
Krasse 181. Aufgang A, 2 Tr.

Schlaf , immer , glichen , alle
Arten Möbel billig . Tisch.
lermeister Harnack . Annen .
strasse 51. 79g

Husikinstrumentn

Viaaas , StutzflUael . Har¬
monien seder Solz - und Stil -
art . gunllsvielavvarale . Ro-
lenrollen . Gebrauchte Instru »
mente in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergesielll .
unter voller Garantie . Ber .
kauf nur gegen gaste , daher
hilligste Prelsherechnung .
Annahm » von Aufarheitun -
gen. Reparaturen und Stim »
mungen . Mag Adam . Münz -
strasse 18. »

kiniesplelle Mandsline »,
Piolinen . Gitarren . Lauten .
äusserst billig . sUntrrrichi
20 . — Monatshonorar , Drei »
monaiskurse zur perfekten
Ausbildung . ! Mund » und
Saudharmonikas usw. , ge-
brauchte glaoiere . Sarmo -
nlums »erkauft Beraer u.
Go. , Oranirntti . 188. 156g

Rabenstrln . Pianos , iTlllael ,
Ihriedrnsware , grösste Aus¬
wahl . Münzstrasse 10. _

*

Pianos , grosses Lager neuer
und gebranchlcr Instrumente .
Sckerer , Ghautte « strasse 105.

Kaufgesuche
Silberschmelz , Thristionol ,

göpenickerstrosse 20« kaegen -
über Mantruskelstrasse ! kauft
höchstzahlend : Zahngedist «.
Platinaadfälle , Goldsachen ,
Eilhersachen , Quecksilber .
Kupier . Messing , Zinn sowie
- ämlftche M- tall , _ _ 2

Bosch ' Magnete , Zündkerzen ,
Sviraibohrer , Schmirgellei .
nen , seilen , Lolgt Schloss.
Maschlnenschrauben usw. lauft
zu kouturreuzlosen Preisen
Anders . Grosse ssrankfurter »
strasse 101�_ _ 186g

Schellack . Lelm, Terpentin .
Bleiweiss . Rimis kaufen Ge¬
brüder Borowski , Gneisenau »
strasse 5. Nollcndoef 2879. _ _*

Leitnugs », i ®""' «». , Dana -
modröhte , gahel und Litzen
kauft Bramhorst . stron , straft »
18 tkchmid . . Annenstrass «! .
Moritzvlatz 148«. 158g '

Unterricht �
Englischen Untere . ch! sür

Anfänger und Soclgcidirit .
teiie . sowie deutsche und sra ».
zösische Stunden erteilt G.
Swienln , Charlottenöurg ,
Stuttgartervlatz 9. Garleu »
haus IV. _

Berlltz - Echnlen D. m. h. L.
Unlerrich ! in allen Sprachen .
Abendklasseu : Englisch , ssran »
zösisch: 25 Mark monatlich .
gieine Tagesklasten . Glnzei -
Unterricht wahrend des aan -
zen Tages , gieine glasten
für Spanisch . Russisch : mo»
natlich 85 . Mark . Prospekte
kostenlos . Leipzigerstr . 128- ,
Tauentzienstrasse 19». •

Tnnsmm
guaststspseeel Grosse Krank -

furter Strasse 67. _ _ _ CSgf
gosteulosr Rcchisberatuugl

Spezialist : Ehesachen . Straf -
fache » I Gerichtsvrrtretnngl
Reulölln . Berlinerstrasse 102
lLermannvIotzl . _ _

*

Landparzellen verpachtet in
Rudow F. Dähne , Berlin ,
gniprodestrasse 9. 93/4

�rdeitsmarK 1

Lehrling verlangt auf bessere
Lederwaren , «chellen . Ritter »
»rosse 27. _ _ _ _ 12155

Gesellen seine Domenmass .
arbeit sucht sofort Modesalon
Romasski . Ansbacherstrasse 15.
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